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Strukturveränderungen in der finnischen Wirtschaft
Dr. Axel v. Gadolin, Helsinki

In d e r B erufsverteilung  der finnisdien B evölkerung 
h a t se it dem  K riege e in  Erdrutsdi stattgefunden. 

W äh ren d  im  „Statistischen Jahrbudi für Finnland", 
das im  Ja h re  1951 gedruckt w urde, immer noch 50,1 “/o 
der B evö lkerung  landw irtsdiaftlichen B erufen zu
gerechnet w erden , zeig t die Volkszählung aus dem 
Ja h re  1950, deren  E rgebnisse erst je tz t bekann t 
w erden , e in  ganz anderes Bild. Danach sind  nur 
m eh r 39 “/o d e r B evölkerung in  Land- und F o rstw irt
schaft tä tig . W enn  m an annim m t, daß e tw a  5 Vo der 
G esam tbevö lkerung  in  der Forstw irtschaft im  engeren  
S inne (W aldpflege, A bholzung) ihr A uskom m en 
finden, v e rb le ib en  für d ie  eigentliche Landwirtschaft 
n u r. 34 Vo. D am it w äre  d ie  landw irtsdiaftliciie B evölke
rung  F inn lands von  e iner H älfte auf ein D ritte l der 
G esam tbevö lkerung  gesunken.
D iese T atsache muß um  so m ehr überraschen, w enn 
m an bedenk t, daß w ährend  d e r  letzten Jah re  g roß
zügige S ied lungsprogram m e fü r die v e rtriebenen  
K arelier, d ie zu e tw a 55 “/o Landwirte sind, durch
geführt w orden  sind. Die Gesamtzahl d e r v e r
tr ieb en en  landw irtsd iaftlichen  Familien betrug  
235 000 Personen, fü r die in  Restfinnland etw a 57 000 
S ied lungshöfe bere itg es te llt w urden, was ziemlich ge
n au  d e r Z ahl der ve rlo ren en  Höfe entspridit.
Das „S tatistische Jahrbuch" gab die Industriebevölke
rung  im m er nod i m it 18 Vo der G esam tbevölkerung 
an. N ach den  E rgebnissen der neuen V olkszählung 
is t d ie  Industriebevö lkerung  Finnlands inzw ischen auf 
32 Vo gestiegen . In  H andel und  Verkehr sind heu te  
13 Vo gegenüber knapp 10 Vo in  früheren Jah ren  tätig . 
D iese Z ah len  berechtigen zu dem  Schluß, daß in n er
halb  des finnischen Erw erbslebens, und ganz b e 
sonders innerha lb  der Industrie, starke struk tu re lle  
V erän d eru n g en  s ta ttgefunden  haben. Das Bild der 
B eru fsverte ilung  äh n e lt je tz t dem  sdiwedischen. Die 
U rsachen jedoch, d ie  d ie  finnische Entwicklung h e r
be igefüh rt haben, sind im w esentlichen andere.

FINNLANDS INDUSTRIELLE KAPAZITÄT 
T ro tz  se in er nördlichen Lage w urde in Finnland von  
je h e r  v ie l A ckerbau getrieben . Durch die A grarreform  
v o n  1918 (in den  G ründungsjahren d e r Republik) 
w u rd e  F inn land  zum  K leinbauernland. Das m it dieser 
R eform  verbundene Ziel, d ie  Selbstversorgung des 
Landes m it B rotgetreide, B utter und  Käse zu gew ähr
leisten , w urde  nahezu erreicht.
Im  v o rig en  Jah rh u n d ert begann  die Entwicklung der 
H olzindustrie . In den  e rs ten  Jahrzehnten  dieses J a h r 
h u n d erts  tra t dazu d e r A usbau der chemischen H olz
veredelung , der m it der w achsenden A usnutzung der 
S trom schnellen  e tw a p ara lle l lief. Besonders in  der 
Z eit zw ischen den  beiden  W eltkriegen  w urden  riesige 
K apaz itä ten  errichtet, die bei vollem  Betrieb die ge
sam te finnische H olzgew innung verarbeiten  könnten.

Auch die M etallindustrie , in e rs te r Linie d ie  W erk 
zeugproduktion, besitz t eine gew isse T radition. Schon 
v o r dem  ers ten  W eltk rieg  w urden  besonders landw irt
schaftliche G eräte  re la tiv  gu ter Q ualitä t hergestellt, 
und  es w urden  sogar E xporte nach dem  dam aligen 
kaiserlichen R ußland getätig t, nicht nu r an  G eräten, 
sondern  auch an  M aschinen, k le inen  Schiffen etc. S eit
dem  ein  eigene r E rzabbau nicht m ehr betrieben  wird, 
ist die Industrie  ganz von  der E infuhr von  R oheisen 
abhängig. In  der Zeit zw ischen den  K riegen h a t die 
M etallindustrie  sich in  e inem  M aße entw ickelt, das 
bere its  bedeutende Zukunftsaussichten  verm uten  ließ. 
W eite re  finnische Industriezw eige von  B edeutung sind 
vo r allem  die Lebensm ittel-, d ie Textil-, d ie Leder- 
und die graphische Industrie. N eben  der H olz
veredelungsindustrie  v e ra rb e iten  auch die Lebens
m itte lindustrie , die Industrie  der S teine und  Erden 
und ein Teil der M etall- und  der L ederindustrie  e in
heim ische Rohstoffe. A ls E xportindustrie  sind e igen t
lich n u r die Holz- und  H olzveredelungsindustrien  an 
zusprechen —  tatsächlich erb ringen  sie rund  90 “/o des 
finnischen A usfuhrw ertes —  w ährend  die übrigen  In
dustrien  fast nu r für d en  In landsm ark t arbeiten . 
Durch die A btre tung  der Provinz K arelien  und des 
Petsam o-G ebietes g ingen bedeu tende industrie lle  K a
paz itä ten  verlo ren , besonders au f dem  G ebiet der 
H olzveredelung und  der E nergieerzeugung. Die neue, 
m it kanadischen M itte ln  aufgebaute  N ickelgew innung 
in  Petsam o fiel den R ussen in  die H ände, ebenso das 
zw eitgrößte K raftw erk  F innlands in  R ouhiala und  das 
einzige H olzfaserw erk des Landes in  K uitu. Im Ge
sam tdurchschnitt g ingen F innland e tw a 10— 12 Vo sei
n e r  P roduk tionskapazitä t verlo ren , eine Tatsache, die 
beachtet w erden  muß, w enn  finnische P roduktionszah
len  v o r und  nach 1944 gegenübergeste llt w erden.

AUSWIRKUNG DER REPARATIONEN 
Ein A nstoß zum  A usbau der n u r für den  In landsm ark t 
p roduzierenden  Industrie  ging schon v o n  d e r re la tiven  
A bsperrung  F innlands w ährend  der K riegszeit aus. 
D ieser A nstoß w urde jedoch in  u n e rh ö rte r W eise v e r
s tä rk t durch die R eparationsverpflichtungen, die F inn
land  im W affenstills tandsvertrag  vom  Septem ber 1944 
auferleg t w urden. V on den W aren lieferungen  in  Höhe 
v on  300 Mill. $, berechnet nach dem  K aufw ert von  
1938, konn te  nu r ein  D ritte l von  der H olzindustrie b e 
re itg este llt w erden, w äh rend  die restlichen zw ei D rit
te l auf M etallindustrie, K abelprodukte und  Schiffbau 
entfielen . Nach dem  gegenw ärtigen  W ert der W aren  
koste te  F inn land  die P roduktion  der R eparationsgüter 
jedoch rund  1,5 M rd. | ,  d. h. rund  das Fünffache des 
ursprünglich abgem achten W ertes. Die endgültige 
Festsetzung des A bnahm epreises der R eparationslei
stungen  lag näm lich in  der H and des Em pfängers d ie 
se r Leistungen.
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Um die R eparationsforderungen  erfü llen  zu können, 
m ußten bedeu tende neue  K apazitäten , in  e rs te r Linie 
in  der M etallindustrie , e rs te llt w erden. Da F innland 
u n te r norm alen B edingungen niem als einen  d e ra r ti
gen A usbau d ieser Industrie  vorgenom m en hätte, tra t 
eine m erkw ürdige V erschiebung in  der industrie llen  
A usrüstung  des Landes ein. Die Preise, die d e r finni
sche S taa t durch seine K riegsschadenersatzkom m ission 
den L ieferanten  der R epara tionsgü ter zu zahlen  hatte , 
m ußten  daher in  den  m eisten  Fällen  d ie  gesam te A b-. 
Schreibung der N euan lagen  gestatten , w eil ja  die spä
te re  A usnutzung der überd im ensionalen  K apazitä ten  
einen  sehr großen U nsicherheitsfaktor darste llte , ü b 
rigens w urde der H aup tte il d er R eparationsgüter von  
p riva ten  U nternehm en ers te llt. —  Die Erfüllung der 
R eparationsforderungen  w ar für die Z eitspanne von  
1944— 1952 festgesetzt; tatsächlich w aren  bere its  M itte 
S eptem ber 1952 alle  V erpflichtungen abgedeckt.
Noch ehe der endgültige Term in fü r die R eparations
zahlungen  abgelaufen  w ar, ge lang  es Finnland, im 
R ahm en e iner langfristigen  H andelsabm achung m it 
der Sow jetun ion  einen  bedeu tenden  „freien“ A bsatz 
der E rzeugnisse se iner nunm ehr überse tz ten  M eta ll
industrie  zu sichern. Besonders in te ressan t is t dabei, 
daß auf G rund d e r  v o rh e r erfo lg ten  vo llständ igen  A b
schreibung der A n lagegü te r die P reisgestellung  für 
die Erzeugnisse eler Industrie  w esentlich elastischer 
sein konn te  als sonst.

ENTWICKLUNG DES SOZIALPRODUKTS 
Es w ird  geschätzt, daß das finnische Sozialprodukt im 
Jah re  1949 1,8 m al so groß w ar w ie 1925; innerhalb  
d ieser G rößenordnung jedoch verg rößerte  sich die in 
dustrie lle  P roduktion im se lben  Z eitraum  um  das 
3,3fache. W ährend  von  1925—38 die Zuw achsrate des 
gesam ten Sozialprodukts durchschnittlich 3,5 “/o betrug, 
betrug  die Zuw achsrate der Industriep roduk tion  5,5 “/o. 
W ährend  des Z eitraum s 1938— 49 ste llten  sich die en t
sprechenden Sätze auf 1,9 und 4 “/o, w obei zu beachten 
ist, daß die großen G eb ie tsverluste  gerade  in  diese 
Periode fallen.
1926 stam m ten 24 "/o des V olkseinkom m ens aus Indu
strie  und  H andw erk ; 1938 stieg  der A nteil auf 26 “/o, 
1947 ‘auf 29 "/o und  1951 auf 33 "/o. H ier läß t sich eine 
Ü bereinstim m ung zwischen B eschäftigtenzahl und 
V olkseinkom m en festste llen ; e in  D rittel der B evölke
rung  is t in  der Industrie  beschäftigt und v e rd ien t ein  
D rittel des V olkseinkom m ens. A ndererse its  en tfä llt auf 
das in  der Landw irtschaft beschäftigte D ritte l n u r Vs 
des V olkseinkom m ens. Die B auindustrie, die in  der 
S ta tis tik  als besondere  G ruppe geführt w ird, kom m t 
für 8 Vo des V olkseinkom m ens auf, w ährend  auf die 
Forstw irtschaft m it ih ren  verhältn ism äßig  w enigen  Be
schäftigten vo lle  15 "/o entfallen . D er A nteil d es  V er
kehrs und des H andels is t im W achsen begriffen und  
b e träg t 7 Vo bzw. 12 “/o.

Entwicklung der Industriellen Betriebe 
und Beschäftigten in Finnland

Jah r Betriebe Beschäftigte

1925
1937
1949

3 300
4 240
5 924

1'41 OOO 
207 500 
259 000

D er Index der finnischen Industriep roduk tion  (1938 
=  100) entw ickelte sich von  43,4 im Ja h r  1925 
auf 96,9 im Ja h r  1937 und auf 141,9 im Ja h r  1949. 
Danach ist das V olum en der finnischen Industriep ro 
duktion  von 1937— 1949 um  fast 50 Vo gestiegen. Auch 
h a t d ie erfo lg te M echanisierung der Industrie  e ine 
S teigerung  d e r P roduk tiv itä t je  A rbeiter herbe ige
führt; die S teigerung  se it 1938 w ird  auf 40 “/o geschätzt. 
F erner muß erw ähnt w erden, daß die durchschnittliche 
Zahl der A rbeitsstunden  je  M onat und  A rb e ite r von  
200 v o r dem  K riege auf 190 heu te  gesunken  ist. A us 
d ieser le tz te ren  T atsache läßt sich schließen, daß der 
L ebensstandard  der industrie llen  B evölkerung tro tz 
des verlo renen  K rieges gestiegen  ist. Z ur E rhärtung 
dieser Schlußfolgerung läß t sich auch anführen, daß 
der durchschnittliche Jah reslohn  im Jah re  1937 rund 
13 200 dam alige Fmk. betrug  gegenüber 180 000 h eu 
tig e  Fmk. 1949. W enn  m an diesen  gegenw ärtigen  
D urchschnittslohn m it einem  Inflationsindex der Le
b enshaltungskosten  von  1 000  Vo m it den  W erten  von  
1937 in  B eziehung setzt, erg ib t sich im m erhin eine 
V ergleichszahl vo n  18 000 dam aligen  Fmk. D iese Zahl 
scheint a llerd ings e tw as zu hoch zu liegen.

HOLZ- UND PAPIERINDUSTRIE 

F innland is t e in  an  Rohstoffen recht arm es Land. A n 
der Spitze seines Rohstoffreichtum s steh t das Holz; 
e tw a 70 “/o der G esam tfläche sind m it W ald  bestanden. 
Der gesam te H olzbestand w urde 1938 auf 1 560 Mill. 
cbm veranschlagt, m it dem  V erlust K areliens ging er 
auf 1 370 Mill. cbm  zurück. Die W aldfläche sank  von  
25 Mill. auf rund  21,5 Mill. ha. D er Jahreszuw achs an  
Holz fiel von  45,5 Mill. auf 41 Mill. cbm. E tw a die 
H älfte des finnischen W aldes is t K ieferbestand, 2 8 ”/o 
T anne und  17 Vo Birke. Rein theoretisch  entspricht die 
A bholzung dem  jährlichen Zuwachs; tatsächlich w ird  
in  den  v erkeh rsgünstig  gelegenen  G ebieten  m ehr ab 
geholzt, w ährend  en tlegene W aldungen  vernach lässig t 
w erden. E tw a die H älfte des jährlichen Einschlags 
d ien t d e r Industrie  als Rohstoff, der R est w ird  im  In 
land  als Bauholz oder B rennholz verw endet; dabei is t 
e ine gew isse V erschw endung zu beobachten.
Am P roduktionsw ert gem essen, überflügelte  die 
Papierindustrie  bere its  1937 die gesam te übrige H olz
industrie. Bei vo lle r A usnutzung  der K apazitä t w ürde 
die P ap ierindustrie  heu te  e tw a 10 Mill. cbm Holz b e 
nötigen, w as n u r durch eine B eschränkung der Be
lieferung  der üb rigen  H olzindustrie m öglich w äre. So 
erg ib t sich, daß F inn land  keinesw egs m ehr an  der 
A usfuhr u n v erede lten  oder w enig  vered e lten  H olzes 
in te ress ie rt ist. Es h a t seine frühere  S tellung als 
L ieferant ausländischer V eredelungsindustrien  gänz
lich aufgegeben. Da es in  d ieser Stellung von  keinem  
anderen  Land E uropas erse tz t w erden  kann, ohne daß 
d ieses Land R aubbau an  seinem  W ald  tre ib t, erscheint 
eine E rw eiterung  d e r europäischen H olzverarbeitungs
industrie  nicht m eh r möglich.
U nter d iesen  U m ständen geh t die re ine S ägew erks
industrie  langsam  zurück. A n ih re  S telle  sind die 
Furn ierho lzindustrie , die H olzhausindustrie  und  die 
M öbelindustrie ge tre ten . B edeutende Spezialindustrien  
sind auch die Z w irnro llenherstellung , d ie m it Birke
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a rbe ite t, und  die Z ündholzindustrie , die Espe v erw en 
det. In  d e r eigen tlichen  H olzindustrie w urden 1937 
ru n d  58 000 A rb e ite r beschäftigt, 1949 w aren es n u r 
m eh r 47 000. D er B ru ttow ert d e r Produktion belief sid i 
1937 auf 4,4 M rd. Fm k. und  1949 (reduziert m it dem 
Infla tionskoeffiz ien ten  10) auf 3,8 M rd. Fmk.
Die H olzveredelungs- o der Papierindustrie beschäftigte 
sow ohl v o r dem  K riege als auch 1949 rund 21 000 A r
b e ite r. U n te r Z ugrundelegung  vergleid ibarer W erte  
san k  d ie  B ru ttop roduk tion  von  4,7 auf 4,2 M rd. Vor- 
k riegs-Fm k. Infolge d e r „Ü berkonjunktur" schnellte 
d ie  P roduk tion  1951 em por, ging aber schon 1952 
w ied er zu rüd i. D er V eredelungsgrad  des Rohstoffes 
is t gew achsen: e in  D ritte l d e r G esam tproduktion en t
fä llt h eu te  auf die H erste llung  fe rtigen  Papiers, gegen
ü b er e inem  V ie rte l v o r dem  K riege. Zu erw ähnen ist, 
daß gerade  auf dem  G ebiete d e r Zellstoff- und Papier
h e rs te llu n g  große W erke  —  u n te r ihnen z. B. der 
E nso-K onzern —  an  die S ow jetun ion  abgeliefert w er
den  m ußten.

METALLINDUSTRIE
W ie b e re its  angedeu te t, e rfo lg te  die größte V erände
ru n g  in  d e r  M eta llindustrie . A n inländisdien Roh
sto ffen  v e rfü g t F inn land  heu te  fas t nur n o d i über 
K upfer, das im  s taa tse ig en en  W erk  von O utokum pu 
gew onnen  w ird . Je d o d i en th ä lt das Outokumpu-Erz 
au ß er K upfer noch 27"/» Eisen, 26 Vo Sdiwefel und 
1 */o Z ink. D er K upfergehalt b e träg t 4 Vo; O utokum pu 
d ü rfte  h eu te  das größ te  Kupfervorkom men Europas 
d a rs te llen . D ie G ew innung w urde  in  größerem M aße 
e rs t 1928 aüfgenom m en; z. Zt. w erden  jährlidi 600 000 t 
Erz v e ra rb e ite t, w äh rend  das . G esam tvorkom m en auf 
17 M ill. t g esd iä tz t w ird. K leinere K upferlagerstätten 
w erd en  außerdem  von  der A /G  Outokumpu ausge
b eu te t, d ie  in  Südw estfinnland am  Kumofluß ein 
g roßes Sdim elzw erk , H arjav a lta , erriditet hat. 1937 
w urden  in  d e r  E rzförderung 670, 1949 bereits 1080 A r
be ite r beschäftig t; d e r B ruttoproduktionsw ert be trug  
in  den  en tsp rechenden  Jah ren  140 bzw. 190 Mill. V or- 
k riegs-Fm k.
Die Schm elzw erke und  M etallveredelungsbetriebe v e r
fügen  h eu te  ü b e r e inen  A rbe ite rs tand  von 11 000, ver- 
g lid ien  m it 8  000 v o r dem  K riege. D er B ruttoproduk
tio n sw ert h a t sid i se it d e r V orkriegszeit verdoppelt 
u nd  b e träg t heu te  rund  2 M rd. Vorkriegs-Fmk.
D er g röß te  P roduk tionszuw ad is erfolgte bei den 
M asd iinen fab riken , zu  denen  au d i Schiffswerften, 
K abelfab riken  und  G ießereien  gerechnet w erden. 1937 
b e sd iä ftig te  d iese G ruppe 31 000, 1949 sdion 70 000 A r
b e ite r. D er B ru ttop roduk tionsw ert stieg von  2 auf
4,6 M rd. V orkriegs-Fm k. D am it h a t diese Industrie 
g ruppe  se lb st die P ap ierindustrie  überflügelt und ste llt 
h eu te  d ie  größ te  Industrie  F innlands dar, obw ohl sie 
n u r  fü r den  In landsm ark t und  fü r die Sow jetunion 
a rb e ite t. A llerd ings hofft m an  au d i auf gew isse zu
k ünftige  E xportm öglid ikeiten  n a d i anderen Ländern., 
Faß t m an  d ie  d re i oben erw ähn ten  G ruppen der 
M eta llin d u strie  zusam m en, so erg ib t sidi fü r F innland 
e ine  Z ahl vo n  w eit ü b e r 80 000 M etallarbeitern, w äh
rend  die H olz- und  die H olzveredelungsindustrie zu
sam m en n u r e tw a 67 000 A rbe ite r besdiäftigt. Für die 
B ru ttop roduk tionsw erte  ergeben  sid i genau um ge

k eh rte  Ziffern: 67 M rd. Inflations-Fm k. fü r die M eta ll
industrie  und 80 M rd. Inflations-Fm k. fü r Holz- und 
H olzveredelungsindustrie  zusam m en. D anadi lieg t die 
„W ertp roduk tiv itä t"  der H o lzveredelungsindustrie  
w esentlich  höher, e ine Tatsache, die auch m it der 
F eststellung  übereinstim m t, daß F inn land  keine  gün
stigen  S tandortbed ingungen  für eine große M eta ll
industrie  b ie te t, w ohl ab er für d ie H olzveredelung.

ANDERE INDUSTRIEN 
A n a lte ingesessenen  Industrien  besitz t F innland eine 
bedeu tende T extilindustrie , d ie nicht w en iger als 
41 000 A rb e ite r b esd iä ftig t (36 000 im Jah re  1937). G e
m essen in  V orkriegs-Fm k. stieg  d e r B ru ttoproduktions
w ert in  diesem  Z eitraum  von  2,3 auf 3 M rd. Fmk. D er 
w ichtigste Zw eig ist die W ollindustrie , die ih ren  Roh
stoffbedarf zu einem  gew issen  Teil aus der in län 
d isd ien  W ollerzeugung  ded it. D ie L einw andherstel
lung is t inzw ischen zu  einem  re d it unbedeu tenden  
Zw eig der T ex tilindustrie  herabgesunken , dafür ent- 
w id ie lt s id i die K unstfaserindustrie  seh r schnell und 
geh t bere its  e ine  V erb indung  m it d e r H olzindustrie 
ein. D er P roduk tionsw ert der B ekleidungsindustrie  h a t 
s id i fast verdoppelt.
Die finnische L ebensm ittelindustrie, die sid i recht eng 
an d ie Landw irtschaft anlehnt, a rb e ite t aussdiließlich 
m it einheim ischen Rohstoffen. In  ih r finden sid i v iel- 
fadi genossensdiaftliche B etriebsform en. Ih re  A rb e ite r
zahl stieg  von  14 000 v o r dem  K riege auf ü b e r 19 000 
n ad i dem  K riege, und  ih r B ru ttop roduk tionsw ert e r
höhte  sich von  2,5 auf 4 M rd. V orkriegs-Fm k. D ieser 
Industriezw eig  um faßt v o r allem  die M ühlen, Brot
fabriken  und  Z udcerfabriken. In  d e r S ta tis tik  w erden  
allerd ings au d i die T abakfabriken, die ja  im portierte  
Rohstoffe vera rb e iten , d ieser G ruppe zugered inet. 
Innerhalb  des gesam ten  P roduk tionsw ertes der G ruppe 
en tfa llen  auf sie jedoch nicht m ehr als 5 Vo.
Die Industrie  der S teine und  E rden gre ift naturgem äß 
ebenfalls auf in länd isd ie  R ohstoffe zurück; sie v e r
a rb e ite t Stein, Lehm, G las und  Torf. Ih r gesam ter 
B ru ttop roduk tionsw ert stieg  von  0,7 M rd. 1937 auf 
1 M rd. V orkriegs-Fm k. 1949; die K alk- und  Z em ent
industrie  h a tte  d a ran  den  g röß ten  A nteil. Die A rbei
terzahl erhöh te  sid i von  14 000 auf 16 000. Die drei 
Z em entw erke d es Landes besitzen  eine b ead itlid ie  
G röße und  sind seh r m odern  eingerichtet.

Finnlands Produktionsindex 1950
(1938 =  100)

Industriezw eig Index Industriezw eig Index

H olzindustrie 117 Textilindustrie 146
Papierindustrie 104 Steine und Erden . 150
Erzgewinnung 1'50 Chemische Industrie 234
Sdimeiz- u. M etallveredlg . 134 Leder- u. G um m iindustrie 144
M asdiinenindustrie 186 G raphisdie Industrie 173
A pparatebau 232 B eleuditungsindustrie 160

N adidem  F innland  m it K arelien  seine fü r die E nergie
erzeugung w id itig s te  und  dem  Industriezen trum  am 
nächsten  gelegene P rovinz v e rlo ren  hat, ste llt die 
E nerg ieversorgung  des Landes e in  schw ieriges P ro
blem  dar. M it g roßen  K osten  w erden  an  den  nord- 
finn isd ien  Flüssen, v o r  allem  am Kemifluß, W asser
k ra ftw erke  e rrid ite t. Infolge der erforderlichen sehr 
langen  Ü berland le itungen  w ird  sid i jedoch die so ge
w onnene Energie im m er teu re r stellen. Sehr ba ld
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w ird  in  d ie se r Beziehung die G renze des M öglid ien  
überhaup t e rre id it sein, und  desw egen ste llt m an  b e 
re its  je tz t B eredinungen an  über die E rrichtung von 
m it Im portkohle  b e triebenen  K raftw erken  in  Südfinn
land. Die im m er noch seh r v e rb re ite te  V erw endung 
von  Brennholz ste llt eine N ot- und R aubökonom ie 
dar. Die finnischen E isenbahnen sind b isher nicht 
elek trifiz iert und w erden  es u n te r d iesen  U m ständen 
auch w ohl nicht w erden.
Auch das T ransportproblem  b ie te t große Schw ierig
keiten , da infolge des K rieges und  der R eparations
verpflichtungen sow ie infolge d e r großen K osten, die 
m it der A nsiedlung und A bfindung d e r Flüchtlinge 
verbunden w aren, das finnische V erkehrsnetz  völlig

vernachlässig t w urde. Durch die A bschneidung des 
Saim a-K anals, der d ie riesigen  B innengew ässer O st
finnlands m it dem  M eere verband , sind auch die In
landstranspo rte  von  M assengütern  erheblich v e rteu e rt 
w orden. Die gesam te T ransportfrage  h a t som it ü b e r
ragende B edeutung gew onnen  und  hän g t eng m it der 
w eiteren  Industria lisierung  des Landes zusam m en. 
F innland m uß heu te  seine a lte  B evölkerung von  
4 Mill. M enschen auf einem  v e rk le inerten  G ebiet e r 
nähren . W enn eine w eitere  V erbesserung  des L ebens
standards möglich sein  soll, m uß sich das Land m ehr 
und m ehr zu einem  Industrie land  entw ickeln. D er en t
scheidende A nsatz h ierzu  w urde in den vergangenen  
N achkriegsjahren  gemacht.

Die regionalen Strukturwandlungen 
in der skandinavischen Ausfuhr von Holzprodukten

Dr. Alfred Dietrich, Stodcholm

Im Zuge der genere llen  w irtschaftlichen Entw icklung 
w ar der A ußenhandel Finnlands, N orw egens und 

Schw edens im  Jah re  1951 durch eine besonders 
s ta rk e  E xpansion gekennzeichnet. Infolge einschnei
dender V eränderungen  an  den W eltm ärk ten  ih re r 
w ertvo llsten  E xportgü ter {Holz, Z ellulose und  Papier) 
g ingen die Umsätze in  diesen E rzeugnissen aber im 
Laufe des vo rigen  Jah re s  in so s ta rkem  M aße w ieder 
zurück, daß die nordeuropäische H olzw irtschaft im 
w eitesten  Sinne in  eine gefährliche K risensituation  
h ineingera ten  ist. W ährend  Holz, Zellulose und Papier 
seit e tw a  M itte 1950 zu überhöh ten  P reisen  bei stetig  
ste igenden  U m sätzen gu t exportiert w erden  konnten, 
t ia t  se it Beginn des Jah res  1952 e in  d ieser „R ekord
k o n ju n k tu r '' adäqua te r Rückschlag ein, durch den 
die kon junk tu re lle  Lage F innlands, N orw egens und 
Schwedens ganz generell eine w esentliche V er
schlechterung e rfah ren  hat. S ie ist für Skandinavien  
um so schw erw iegender, als von  der gesam ten A us
fuhr im  D urchschnitt in  F innland zw ischen 90 und 
95 "/o, in  N orw egen zw ischen 30 und  35 “/o und  in 
Schweden zw ischen 50 und 55 Vo a lle in  auf H olz
erzeugnisse a lle r A rt entfallen. Ebenso wichtig aber 
is t der Zusam m enbruch der skandinavischen A usfuhr
k o n ju n k tu r u n te r w eit- und  europaw irtschaftlichen 
A.spekten. D enn gleichzeitig m it der Abschwächung 
der A usfuhr is t in  Finnland, N orw egen  und  Schweden 
die „W ährungskrise", die im  Jah re  1951 bere its  als 
überw unden  angesehen  w orden w ar, aberm als akut 
gew orden. Die dam it im Zusam m enhange stehenden  
E inbußen an handelspolitischer A ktionsfreiheit haben  
in  den  w irtschaftlich schw ächeren Ländern  F innland 
und  N orw egen  inzw ischen bere its  zu bedenklichen 
V erlusten  an W ährungsreserven  geführt und in  allen 
drei N ord ländern  e inen  Einfuhrrücfcgang nach sich ge
zogen, der über das durch die schwächere K onjunktur 
beding te  M aß h inausgeht.
Die ganze T ragw eite  d ieser Entwicklung läß t sich v o r
ers t noch nicht abschätzeni dennoch dürfen  aber die 
Sorgen nicht unbeachtet bleiben, d ie  sich Skandina

v ien  um  die künftige Bew egung se iner w ichtigsten 
A usfuhrerzeugnisse macht. Es erscheint nicht ganz au s
geschlossen, daß der Rückgang im  A bsatz no rdeu ro 
päischer Holz- und  H olzveredelungserzeugnisse  nicht 
n u r e in e  vorübergehende, kon junk tu re ll bed ing te  Er
scheinung ist, sondern  daß es sich dabei um eine 
struk tu re lle  V eränderung  des W eltm ark tes schlecht
hin  handeln  kann . A nzeichen h ierfür sind in  der zu 
nehm enden E igenversorgung e iner R eihe von  eu ro 
päischen Ländern sow ie in  dem  fortgese tz ten  A usbau 
der überseeischen Zellulose- und P ap ierindustrie  zur 
G enüge vorhanden.

FOLGEN DER HOLZKONJUNKTUR 
Die reko rdartige  A usfuhrkon junk tu r Skandinav iens in 
Holz und H olzveredelungserzeugnissen  w urde vor 
m ehr als zw ei Jah ren  zur H auptsache durch die da
m als einsetzende in te rna tiona le  H ausse an  den W e lt
m ärk ten  sow ie durch die Z usam m enarbeit in  der 
OEEC. und der EZU. ausgelöst, die infolge der Zah
lungserleichterungen zu großen K äufen seitens der 
m eisten  europäischen V erbraucherländer führte. Bei 
P re isste igerungen  auf eine b isher nicht gekannte  
H öhe erreich ten  die A usfuhren aller drei N ord länder 
von  M onat zu M onat im m er neue R ekordergebnisse. 
A uf G rund des erw ähnten  hohen A nteils von  H olz
p roduk ten  an  der G esam tausfuhr schnitt F innland da
bei am günstigsten  ab. V on 1950 bis 1951 stieg  der 
W ert der finnischen A usfuhr von  81,5 M rd. auf nicht 
w en iger als 186,8 M rd. Fmk. Im gleichen Z eitraum  
verg rößerten  sich die E xportw erte in  N orw egen von  
2 789 Mill. auf 4 423 Mill. nKr. und in Schweden von 
5 707 Mill. auf 9 207 Mill. sKr. In  keinem  der drei 
Länder w aren  früher auch nur annähernd  ähnlich hohe 
E xporte erz ie lt w orden.
Bei gleichzeitig überaus günstiger K onjunktur der 
Schiffahrt ha tten  d iese beachtlichen A usfuhrergebnisse 
die doppelte Folge e iner schnellen V erbesserung  der 
W ährungsverhältn isse  und e iner w esentlichen A uf
lockerung der E infuhrpolitik. In va lu tarischer Be
ziehung stand  w iederum  F innland an der Spitze. V on
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